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Möglichkeiten der Förderung von Düngemitteln 
mit Schneckenförderern 

Schneckenrür,\crec werden in cI"r Lnndwirt.schnrt. Iwi eineI' 
Heihe von Giitcrn eingesetzt. Beim Umschlag VOll J\lincl'nl­
düngern verwendet man in der DDR jedoch vorwi ege nd 
Gurtbandrörd erer und Krane, obwohl in einer Reihe von 
Länderu Sehneckenrörderer mit Erfolg für Mineraldüng<'l' 
benutzt werden, Die wesentlichen Vorteile von Schnecl<cn· 
förderern sind: 

garantier te Staubfreiheit 

witterungsgesehutzte Förderung ...-

niedriger Preis 

gule Arbeitsschutzbedingungen 

Als Nachteile gegenüber (',urtb::lnclrÖl'der<'rh sill(l zu nennen; 

höherer Verschleiß 

geringere Schonung des Förclergutes 

höherer k W·ßedarf 

Der Einslltz von Schneckenförder<'rn }wi Ums chlngprozesscn 
in zentralen Düngerlagcrn oder bei dN Dclaflung VOll 

Düngerstreuern und Flugzeugen ::I rn Feld kann somit zu 
eine)' Verbpsserung der Technologie fiihren, Um die in deI' 
DDR gegenwärtig lind perspeklivisch zur Anwendung ge· 
bngendell Minel'aldiing<,r auf ihre Förderbarkeit mit 
Schneckenförderern alls deI' SeriC'nproduktion der DDR zu 
untersuchen, wurden vom Institut für "\Iinel'aldüngung 

lnstitut für Mincroldüngung I.('ip7.ig der DA L zu Uf.'rJin (Direklnr: 
Prof. Dr. habil P. KUNDLEß 
VEB Wutra·W erk e \Yurzen 

Tnrel 1. Unters1Ichtr Düngrmillclnrlrn 

Srhii ttdichte J(oTngröße ['!ol 
[llm'l <li mm < J,Gmm 

1. GOer Kali, grnnulicrt 0,95 0,5 3t,5 
2, Superphospbat, granuliert J,IO 3,3 7,3 
3. Kalkommonsalpeter, grnnulicrt 

(Wollen) 0,87 0,7 50,6 
1,. Kalkammonsalpeter, granuliert 

(Westdeutscbland) 0,06 9,2 10,6 
5. NPK-Mlschdünger, granuliert 

(Kalkammonsalpeter, Super· 
pbosphat, 60er Knli) J,Olj 7,9 11 ,6 

6. NPK·Verbunddünger, granuliert 
(13/13/21, Versuchsproduk t 
Sondershausen) 0,85 66,2 I, t 1 

7. PK-Miscbdünger, granuliert 
(Superphosphat, 60er Kali) 

8. PK·Mischdünger, staubförmig 
I ,O~ l,r, 2n,3 

(Superphospbat, 60cr Kali) 1,03 
D, PI<· Verbunddüngcr, granulierl 

(0/15/25, Versllehsproduk t 
RoßIeben) .1,05 1,1 79,:J 
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Bild 1. Prinzipaurbau des Versuchsstandes, 
aG urtbandlörderer. b Schneckenförderer 1, c Schneckenförderer2 
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L<'ipzig an "PI' .r ngl'lli('lIl"sehlllp rii I' SeltwP"l1lnsc!lillen hau 
Hoßwl'in in ZlIsammcll[lI'lwit mit (\"m vl~n 'Vlltl"a ·Werk 
Wurzen V .. r8uche durchgeführt (Tafel 1). 

1. Versuchsanlage 

Die in der Versuehsanlnge eingeschlossenen SlNigförderer 
waren so angeordnet, daß die Förderung im Krpislauf cl" 
folgt (Bild 1). Zu der Verstlchsanlage gehörten: . 

1 Schneckenförderer (1) A 200X5,0· Ile nach WuS 22, ausgerüstet mit 
einem Drehmotor KRA 160.2/8 und einem s tufenlos regelbaren , 
Stirn rod- I{t'ttcn-S lirnrndgt't riebe; 

Sehneekenförderer (2) A 315X6,O . Re noch \\"uS 22, in seincr Förder· 
ri.chtung e twa von 5 bis 20° sluf('n\os rpgrlbnr, ousgt>Tüslet mH 
einem Drehstrom·Getriebe·Molor Z 5 J(R 132,2/1" 

1 Gurlbondförderer als ,verbindungsglied zwisehen den beiden Schnecken· . 
förderern, desss('n lcchJliH'hc Pnrnmrlf'r für die Ycrsurhsdl1rch· 
führung ohne Bedeutung sind. 

rür die Erprohllng d"r in Taf<'ll gennnntcll Fiinll'rgiiter 
wllrde die Ant,'icbsdr .. hznhl des SehlleckpnfÖ"dp,'ers 
A 200X5,O aur rd, LV, mill- I und die :'II"igung <kr FÖrdcr· 
richtung dps Schneckpllförd<'r.,,·s ,\ 3FiX(),O ~I\lf ,'1 wa 10° 
pingcstdlt. 

2. Versuchsdurchführung 

Di .. Dllrehfiilll'lIng ,l. ' r Y(,I"sllcl,e erfolgi'" fiir n\1(' FördeI" 
giit<,I' nach dem glciclll'll Schemn . r':inc GlItmellge von elwn 
0,0:> m3 wllrde übe,' den Gurtbandförderer d<'fn Schnec!,en· 
fÖl'dercr (I) A 200X:J,0 ~lIgcfühl't, von di es l'm an den 
Sehneekenförd ... rcr' (2) A J15X6,O übergehen, der dnnn wie· 
d"rum dl'n G lIrtban cl förd,'/ 'c r hesehick t ... , 

Die Proh"'Jlcntnnhmc erfolgte nach folgclldl'm Sehpma: 

Probe 1 
Probe 2 
Probe 3 
Probe 
Probe [) 
Probe 6 
Probe 7 
Probe 8 
Probe 9 
Probe 10 

O·Probe 
noch 11 m Fördcrslrt'cke 
nach 9 m Förderstrecke 
nach 40 m Förderstrecl,c 
nach 45 m Förderstrec],e 
nach 85 m Förderstre('}.~e 
nneh 100 m FördersLreeke 
nReh 1~0 m Förderstreeke 
nach 1/.5 m Förderstrrcke 
Probe vom Trogboden nach Dccndigung dcr FördE'rung 

Nach Probe 5 wurde die Fördel"g utmenge bis zur Erreichung 
eines FülHaktors von etwa 0,3 bis O,tl erhöht. Durch eine 
Unterbl'eehung des gleichmüßigen rörderg utkreislaufs an 
der Übergnbestelle des Gurlbandfördercrs zum Schnecken­
fürderer (1) konnte die in einer bes timmten Zeit anfallende 
Fördermenge Qo gemessen und damit auch nuf die FÖrder· 
leistung geschlossen werden. 

Zur Leistungsmessung am Schneckenfürderer (1) dienle ein 
elektrischer Leistungsmesser (fehler: ± 0,008 kW Nenn­
lcistung) und das gleichzeitig angeschlossene Volt-Ampere· 
meter. Zur'Bestimmung des Abriebs bei granuliertem Kalk· 
ammonsalpeter, Supe,'phosphat und Kali wurden jeweils 
eine Versuchsmenge von 50 kg im Kreislauf durch Schnecken· 
förderer (1) bis zu einer Förderstrecke von 75 m gefördert 
und Proben aus dem FörderSl1'om und vom Trogbodcn ent· 
nommen. 

3. Versuchsergebnisse 

Der theoretisch angenommene Füllfaktor 'Pt = 0,32 
wird durch die Versuehsdurchführung bestätigt. Eine Er· 
höhung des Füllfaktors auf 'PP = 0,4 kann, ohne daß der 
Fördervorgang behindert oder gestört wird, empfohlen 
werden. Damit ist eine Lcistullgssteigc l'ung ohne kon­
struktive Änderung des Schneckenförderers gegeben, 
wenn die maximale Granulatgröße nicht über 8 mm 
hinausgeht. 
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Die theoretisch bestimmte Antriebszahl von 
n = 100 min-1 bestätigte sich in der Versuchsdurch­
führung nicht. Die für dic Versuche eingestclltc Antriebs­
zahl von n = 134 min- 1 crgab keinc stöl'enden Aus",il'­
kungen auf den Fördervorgang, wobei eingeschätzt 
werden kann, daß mit diesel' Drehzahl bei einer maxi­
malen Granulatgröße von 8 mm das i\'1aximum noch 
nich t erreicht is t. 

Unter Berücksichtigung des Rcibwcrtes !1. .::: t, stimmen 
die gemcssenen AntriebsleistungcII mit den theorctisch 
ermittelten Antriebsleistungen überein, wobei die ge­
ringfügigen Überschreitungen der theoretisch ermittclten 
Antriebsleistungen in der Praxis zur Sichcrung dN 
Funktion des Schneckenförderers erwünscht sind 
(Tafel 2). 

Auf Grund der allgemeinen Sichtprüfung des Schnecken­
fördcrers während d~s Fördervorgangs der Mineral­
dünger ergab sich, daß bei trocl,enem Fördergut mi t 
Ausnahme des Kalkalllmonsalpeters eine gute Förderung 
garantiert werden kann. Bei feuchtem FÖl'dergut und bei 
Kalkaromonsalpcter kommt es zum Festsetzen staub­
Iörmiger Fördergutteilehen an dcm Schneckentrog und 
an der Schneckenwelle (Bild 2). Dieser Vorgang kann, 
wenn Cl' nicht durch konst.ruktiv(, Maßnahmen odel' 
Reinigung des Schneckenförder()rs in durch die Praxis 
zu bestimmenden Zeitabständen ullt('rbunden wird, 
die Fördcrung behindern. 

Dic vorliegenden Ergcbnisse lassen die Schlußfolgerung 
zu, daß die in Tafel 1 angegebenen Fördcrgütcl' als ein 
FönlCl'gut "Milleraldiinger" betrachtet werden können. 

Die Versuche zeigten, daß eine Reinigung des Schnecken­
förderers bei wechselnder Förde\'llng verschiedener Dünge­
mittelsorten nicht erforderlich ist, da der Bodenrest im 
Trog nur allmählich abgebaut wird und somit keine ko';'­
zentrierte Mischung eines Teiles des FÖl'dergutcs eintritt. 

Die Untersuchungen des Abriebes ergaben, daß bei 
Superphosphat und Kali (meeh . Festigkeit nach Shaner­
Test :::; 75 %) der Abrieb des Kornspektrums unter 
1,6 mm ab 50 m Förderstreckc um etwa t, % und bei 
Kalkammonsalpeter (meeh. Fcstigkeit nach Shatter-Tesl 
:::; 97 % ) ab 75 m Förderstrecke 11m ctwa 3 % zunahm. 
Diesel' Abrieb ist verllachlässigbar. 

4. Schlußfolgerungen 

Für Mineraldünger im KOl'l\spektl'um bis 5 mm wurde auf 
der Grundlage theoretischer Berechnungcn ulld dm'gelegtcr 
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Bild 3. Bestimmung der wichtigsten PorumclI"r "on Schneckenförderern 
Hir den Transport von i\'JincrD.ldüngern mit 0 bis 5 mm Körnung 
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Tafel 2. Ermittlung der Förderleis!ung beim SF 200, 

I 
2 
~ 
I, 

~ 
~ 
7 
8 
~ 

Orehzohl TI = 131, min-I, Reibw~rt p = ",0, Förd~rlänge = Trog­
liinge== 5,0 m, För<lrn·oluml?n bei q: = t ist Qzm = 50,5 m3Jh, 
Ihporrlis('IH'T fiillr:1klor 'l't = 0 ~ ::l2 

,. 
" " E 
'0 
~ 

[mm1 

0 ... 5 
0 ... I. 
0 ... 2 
0 ... Ci 
0 ... 5 
0 ... 8 
0 ... 3 
0 ... I 
0 ... 5 

[kg1 

21.,5 
20,0 
29,0 

7,8 
12,0 
17,5 
17,5 
1;',75 
10,8 

17,6 
20,8 
17,4 
1/1,0 
JG,fi 
18,0 
J 5,75 
15,6 
11 ,2 

18,55 
18,80 
20,0 
\4,7 
16,0 
21,20 
15,10 
15,20 
10,70 

48 
55,5 
44 
"8,1 
52,5 
43,0 
52,0· 
52,0 
53,0 

0,366 
0,375 
0,396 
0,306 
Q,317 
0/118 
0,300 
0,300 
0,212 

0,96 
1,02" 
0,946 
0,765 
0,910 
0,980 
0,860 
0,850 
0,621 

+ 0,060 + 0,055 + 0,10 /, 
+ 0, 110 + 0,010 + 0,080 
+ 0,05 /• + 0,008 
+ O,OIG 

Aild 2. An der Förderschnccke onhoftendc Tcilchen 

Vcrsuchsergebnisse em Diagramm zur Bestimmung der 
wichtigsten Parameter von dafür geeigneten Schnecken­
förderern aufgestellt (Bild 3). 

Die Untersuchungen haben gezeigt, daß der Einsatz VOll 

Schneckenförderern in Stetigfördersystemen zur automati­
sierten Mcchanisierung zentraler Düngerlager möglich ist. 
Die im zentralen Düngerlager der LPG-GE Miltitz-Roitz­
sehen eingesetzten Schneckenfördcrer bestätigcn das. EI'­
folgrcich crprobt wurde 1967 durch das Institut für Mincral­
düngung auch der Einsatz von Schncekcnrörderern ZIIr 
Beladung von Düngerstreuern und· Flugzeugcn. Dei dCIll in 
der Perspektive vorgesehenen Transport der Düngemittel i" 

Dild 4. Entladung von Mineroldüngemiltcln aus Sflbslentlodewaggon.; 
bel A Abgabe noch unten und B Abgabe seitlich; a Quer­
rörderer, b Schnecke, c Schleuderbond, d LKW 

Deulsche Agrartcchnik 18. Jg .. HeH 2 Februar 1968 



Selbstentladewaggons werden Schneckenförderer eine wit­
terungsgeschützte Förderung vom Waggon ins Lager er­
möglichen (Bild 4). Die weiteren Untersuchungen konzen­
trieren sich auf die Verbesserung der korrosiven Verschleiß­
erscheinungen und die Verhinderung des Anbackcns VOll 

Düngemittelteilchen an Schneckentrog und Schnecke. Die 
Anwendung von Polyamid, Polyacetalharz und Polyuretha­
nen soll nach Untersuchung von MITTELBACH [1] diese 
Schwierigkeiten beseitigen. 

5. Zusammenfassung 

Die Förderversuche mit 9 verschiedenen Düngemitteln bzw. 
Düngemittclmisehungen im Kornspektrum von 0 bis 8 mm 
machten deutlich, daß die allgewendeten Düngemittelsorten 
bei der Auswahl von Schneckenförderern als ein Fördergut 

"Mineraldüngemittel" anzusehen sind. Die Ergebnisse 
wurden in einem Diagramm zur Bestimmung der wichtigst~n 
Parameter einer Schneckenförderung für Mineraldünge­
mittel zusammengcfaßt. Die Untersuchungen über Abrieb, 
Wasseraufnahme aus der Luft, Rückstände im Schnecken: 
förderer und Mischeffekt zeigtell, daß sich die physikalischen 
Eigenschaften der Düngemittel nur unwesentlich durch den 
Förderprozeß mit Schneckenförderern verändern. 
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Die Zwischenlagerung von wasserfreiem Ammoniak 
in der Landwirtschaft 

Der Düngung kommt bei der Hebung de.r BodenJruchtba·rkeit 
unJ damit für die Steigerung der ErLräge eine entscheidende 
ROolle zu. Die Land,,·irt.schaft verlangt DiingemiLtel, die billi­
ger sind und einen ho.hen Mechanisierungs- und Automati­
sierungsgrad der AIu!furingeverfahren cmnöglichen. Vo·r 1954 
"'w'den alle DÜ11{;emlttel in fe.ster Form .hergestellt ·unJ an­
gewendet. In den letzton 15 Jahren ist die Verwendung nüs­
siger DÜJJgemittel sehr schnell angestiegen. Die Vorteile liegen 
auf technologischem ulNl ökonomischem Gebiet. In der DOn 
ist [tuf 1,3 l"Iillionen ha LN schwerer Ackerböden (Lö Al) di e 
_-\.nwendung der .PK-Vorrat.sdü.ngung kombiniert mit N-Dün­
gung in fester und flüssiger Form als ,die ökonomisch opti­
male Vari[tnte vorgesehen. 80 Prozent des Stickstoffs kom­
men dahci als wasse.rfreies Ammoniak ZJur AnwendlJJt1g, die 
res~lichen 20 Prozent werden als fesler Stickstoffdünger zur­
Kopf- bzw. späten Stickstoffdiingung eingesetzt. 

1. Lagerungsverfahren 

Bis 1960 erfolgte die Lagerung vernüssigter Gase vorwiegend 
in zylindrischen Druckbehältern. Da der Dampfdruck von 

Institut für Mineratdüngung Leipzig der DAL zu Berlin (Direktor: 
Prof. Dr. habil. P. KUNDLER) 

Bitd 1. N H3- Kugelbehälter in Frederica, Fassungsvermögen 940 m 3, 

ßetriebsdruck 7 kp/e m' 
(Foto: Werkbild) 
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der Tmnperatur abhängt, ist diese Lage.rungsform mit hohem 
SlaJhla,uiwUJnd verbunden . Für g.rößere Lagerkapazitälen ist 
diese Lagerform unökonomisch. 

Seit 1956 ist die wuck.lose Lagerung von NH3 technisch ge­
löst. Das wasseM.reie Ammoniak wird ständig gekühlt und 
so unter seinem Siedepunkt konstant bei 239°K gehalten. 
Außer Kälte.atn1age:n ist eine besondere Isoliemmg der Behäl­
tellwamciJun€ 1lIlid. der Einbau einer exakten l"Ieß-, Steuer- und 
negeltechnillk mit AlarmsysLem erforderlich. Für ß'I'oße Lager­
kapazitäten ist dieses ~e.rungsverfahren sehr ökonomisch. 
Es sind Lagerkapa.zitäten von 9000 bis 27000 t NH3 bekannt. 

Di-e Fortsclu-iLLe !in der Schweißteclmi'k, die W-eiterentwicklung 
geeigneter Stähle und moderner Prüfmethooen wu-kten sich 
ruuI den Bau von Kruge1behältern (Bild 1) a'IJS. Die Kugel­
hohälter e.N(xrdern geringeren PlaLz 1.hI1~ el-möglici1en große 
l\fasseeinsp3.l'Ull'lg'en bei Stahl. Mit der Entwickl'ung von 
KrugelbehälLelr!n und der HersteUung geeigneter Isolierstoffe 
wwxlo die Zwischenlagerung von ",asserJre~ Anunoniak 
Ul Mineldr.ucldagern ermöglicht. Diese Tanklager werden für 
cinen Druck von 7 kp/cm2 p.rojektiert. Erst wenn Drücke _ 
über 7 kp/cm2 ·a·lIIftreten, wird das wasserfreie Ammonial, 
iiiber einen Kühler, ä,hnlich einem WärmeaustaIUscher, gelei­
tet, durrcheimen Verdichter ko<mprimiertund dann bn den 
KugelheihäJter zurückgeführt. Die Laufzeit diJeser Verdichter 
überschreitet im allgemeinen 10 Prozent der Umschlagszeit 
des wass.erfreien Ammoniaks nicht. Das Betätigen der Meß-, 
Entnalune- und IJberwachungsarmatllTen, die auf dem Be­
hälter 'a.ngeordnet sind, erfolgt meistens über eine Meß­
zentroJe. 

2. Lagerung und Lagerumfang 

Fitr die bl'eite Anwendung des wasserfreien Ammoniaks in 
,Ier Landwirlsdwft der DDR ist es zweckmäßig, seinen Um­
,chlag und seine Lagerung in das sich enlwickelnde Netz der 
agrochcmischen Zentren ebD2Iug1iedern. 

Die Größe des Zwischenlagers für wasscrfl'eies Ammoniak iSI 
abhängig von: 

,,) Ver.sorg;u,ngsbßI'eich des agrochemischen Zentrums 

h) Anbauverhältnis 

c) Aufwandrnenge kg N/ha 

.I) Verhältnis wasserfreies Ammoniak: feste Düngemittel 

0) Verhältnis Herbst-· : Frühjahrsanwendung 

Der VersorgwJgshere:ieh ist du:rch Optimierung z·u ermitteln, 
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